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W i l d b a d .

Verakkordiernng von Maurer¬
und Steinhauerarbeiten .

Zur Herstellung einer Bodeubrückenwage
beim hiesigen Bahnhof wird die hiezu nötige
Maurer - und Steinhaucrarbcit

am Mittwoch , den 16 . ds . Mts . ,
vormittags 11 Uhr

auf dem Rathause verabstrcicht ; wozu Lieb¬

haber eingelade » werden .
Den 11 . Juli 1890 .

Stadtschultheitzenamt :
Biitzner .

Iu vermieten :
bis Marrini d . I . eine Wohnung im Düch-

stnhl bei Farrenhallcr Merkte , bestehend in
2 Zimmer , Küche und Bühnenanteil .^

Liebhaber wollen sich bei mir melden .
Wildbad , den 8 . Juli 1890 .

Stadtpflege : Romrtsch .

Einen » och gut erhaltener

Sopha
ist um billigen Preis zu verkaufen .

Wo ? sagt die Redaktion ds . Bl .

8ttzmpellaiben , Metall- ck
LautseUukstempel ,

kelseUatttzn ,

M0N0Aramm - 86ltal ) 1oiieü

rmä ^ eUaUloueu irur

cmpflehlt Emil RuH

Nene gelbe

Hleckarkartoffef
sind zu billigem Preise fortwährend zu ha¬
ben bei Clir . Batt , Rathausgasse .

Alte Rot - und
'eine

. . kempfiehlt zu gefl . Abnahme
( auch wird schon von einem Liter an abge¬
geben .)

Wagner LiPPs Ww .

empfiehlt zu billigsten Preisen

Christian Psair.

A Den geehrten Einwohnern von hier und Umgegend
empfehle ich mein großes Lager in

ML 8 ^ Ideit - L IMMten ,

L füv Kerren u . Knaben , ausnahmsweise billig
Miit/eu, Oravatttzn , 8y86nträAtzr,

^ LanäaKtzn uiitl llaiiddclnike (in allen
l ^ ai *l ) 6II .) , sowie alle in meinem Fach enthaltenen Artikeln .

Wepavatuven werden schnell und billig besorgt .
Hochachtungsvoll

Kcrrt' Hlometfch ^ Kürschner

kür Mäctelien .
Oer erKeden8t Onterxeielrnete beginnt

in 8einsrn LLllulloIcal einen fran2öfi3Lii6n Kur8 für Nädclien . . Oer
Ontsrrieüt üat nur da8 praicti8Lli6 Leäürfni .3 irn Au ^ e und ^uin
2is1 dis OefüiuAunA der Leüüler 2U praIcti8Llier Verwertung cie .8
Oslernten , wa8 durcir Erlernung 6er richtigen Au88pra .LÜe u . 8tete
Xonver8ution8üdungen erreieüt wird .

2ur Oeilnaluns an dein Xur8 ladet Irüüiclr8t ein
Udert Lröuer , Iivlirer.

Neu ! Ne« !Nicht zu übersehen
K«lt« jfn-Äifei>-FMi >! Mim.

Keine Soda , kein Kochen der Wäsche mehr . Wir bitten mit einer
Auslage von nur 12 Pfg . einen Versuch zu machen, der Erfolg ist
überraschend . Alleinige Niederlage in Firma

se - r .

erteilt

Gründlichen

rtHev-Mntevvrcl )t
D. Wühlers , Mitglied der Kur -Kas>elle,



Dauptatranss 104
empliolilt

IV0rm3. I - Nf0ll - iV3. 8ek6
ävlil krok. Dr . dä^er.

Klloinvsrlrnuk kür XViläbaä .
Werner :

rsinvoilono , daldvolloiie u . baumrvollooe

vLler -Lleiüor
kür Herren , Damen n . Linäer

Foe ^ STr L K ^ü7n/ )/6
iuB ^oll - un<1 Daumwolle eie , eie .

1u88liodIrl ( ko ,
NödtzllaeL ,

Lerptznlinöl ,
lutzinöl ,

81akl8päkn6
empfiehlt bestens

H ' . ,

Feine
Neue Malteuser Kartoffel
sind wieder eingktroffen bei

Chr . Batt , Rathausgasse .

Empfehle den geehrten Hausfrauen

Zinnsand
als bestes Mittel zum reinigen von Blech - ,
Kupfer und Emailiert Geschirr , Messing n .

Zinngefchirr ; solches verleiht demselben , ohne
große Mühe , einen sehr schönen Glanz und
wird das Geschirr von dem Zinnsand nicht

angegriffen .
Alleinige Niederlage für Wildbad und

Umgebung bei
Flaschner Pfau , Nathausgasse .

Guter frisch gebrannter

t l1 W
' 12

ist stestS zu haben bei

I . F . Gutbub .
Mein Lager in

Bettseder» L Flaum
in guter , staubfreier Ware , in verschiedenen
Sorten halte ich bestens empfohlen , sowie

ich mich zu Anfertigung von ganzen Betten
und einzelnen Bettstücken empfehle.

Fr . Maier .

von den feinsten Dis 2U den
Aervölrnlicdst . werden sclrön ^
und billig unKskertiAt (uuelr «
stellen

-jederzeit Nüster 2U A
Diensten ) i . d . Luclidrucicerei
von

IZerilli. jtokmnim.

W i l d b a d .

Den verehrten Einwohner Wildbads und Umgebung
empfehle ich mein best sortiertes
» WM» rt/r, <7tl r 'e - r- f/L MMW »

von den feinsten bis zu den gewöhnlichstiU Herren - Zug -
sticfel , Herren - Zug - u . Schnür -Schuhe , Rohrstiefel

und Schuhe stärkster Qualität , Damen -, Mädchen - » . Kinderstiefel und
Schuhe in Leder, und in Winter -Waren z » sehr billigen Preisen .

Kitt -Kveme , Ledev -Appvetuv und Lcrclr .
Anfertigung nach Maß . Reparaturen werden schnell , pünktlich und

billig ausgeführt .
Wilhelm Treiber , Schuhmacher

hinter dem Hotel Klumpp .

8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8

Ltzttvorla ^tzu, Usekävektzii ,
OorumoäväveLtzii , IrvMtzn -

lüut 'or , Oooosmuttvu ,
koiHtzreulstoKtz

empfiehlt billigst
Fr . Maier ,

krimu ^rautz Lernskiktz
garantiert aus rein Talg ohne Füllung

mit Wasserglas wie vielseitig verkauft wird ,
Prima weiße Stearinseise ,

„ transparente Schmierseife ,
Soda rrislalifkerter in Säcken ü 100 Pfd .,

Talg lichter,
Stearinlichter nur Münsing ' sches Fabrikat ,

Salon -, Eis - oder Alabasterkerzrn ,
Brillant Parasfinkerzen ,

Stärke von Kernen , zum warmstärken ,
„ , Reis acht engl . Marke Br -

lando u . Co .,
, „ Reis von Hofmann und

feinste Cromstärkr ,
Ultramarin -Waschblau in Kugeln u . Pulver ,

Wachs reines Landwachs ,
Bettbestreichwachs mit Schutzmarke ver¬
sehen in ' /i u . Psd . zum kalt bestreichen
empfiehlt billigst

Chr. Pfau .
Alle Sorten

Drahtstifte ,
Schlösser,

Charnierband ,
Brltladcnbeschläg ,

Schiebriegel ,
Koffergriff ,

Sarggriff ,
Sohlennägel ,

Schloffnägel ,
Zangen ,

Schrauben ,
Stiefeleisen ,

Schaufeln ,
Dunggabeln ( mit und ohne Stiel )

empfiehlt billigst F . Großmann .

Borhangstoffe
in Resten und ganzen Stücken zu äußerst
billigen Preisen empfiehlt

Fr . Maier .
— — -

Schweineschmalz
empfiehlt I . F . Gutbuh.

Jede Woche trifft frische Sendung

Margarin - Butter
feinste Qualität ein bei

^ Fr «« » »

Normal -Leibwäsche
in Wolle und Baumwolle ,

fertige Kinderkteidchen̂
Grngkleidchen ,

Bettjacken,
Herren- u. Damen-Hemden,

Weinkleider :,
Bade -M8ntel nach Matz aus je¬

dem beliebigen Stoff
empfiehlt Fr . Maier neb . der Apoth .

Cigarren n . Cigaretten,
sowie Rauch- u. Kan-

Tabake
empfiehlt _

Carl Wilh Bott .

Prima türk. Zwetschgen
( größte Frucht )

gestotzenen Zucker ,
prima Pugliefer Mandeln ,

„ Viktoria Erbsen ,
„ Heller Linsen

empfiehlt zu billigsten Preisen

vkriLtiLn klau .

König! . Kurtheater .
Direktion : P . Liebig .

Montag , den 14 . Juli 1890 .
(Abonnements - Vorstellung .)

N3 .Ü3.M6 Lonivarä .
Schwank in 3 Akten von A . Bisson und

Antony Mars . Deutsch von E . Neumann .

Dienstag , den 15 . Juli 1890 .
(Abonnements ' Vorstellung )

Der : liebe Hnkel .
Schwank in 4 Akten von R - Kneifet.



Rundschau .
— Die Familie des Schultheißen Weller

von Herrlingen wurde in große Trauer ver¬
setzt . Das 5jährige Söhnchc » deS Schult¬
heißen wollte , wie das U . Tgbl . meldet ,
seinen Vater , der mit dem Zug von Ulm
nach Hause zurückkehre » sollte , am Bahnhof
abholen , fiel aber unterwegs in die Lauter
und wurde oberhalb der Mühle tot aus dem
Wasser gezogen .

— Bei dem Fischerstechen in Ulm wurde
nur eine Einnahme vou 5000 ^ erzielt ,
während man auf mindestens 20 000 ^
gehofft halte .

— Der 9jährige Sohn des Oberförsters
K . in Hirsau setzte vor kurzer Zeit auf ein
ungeladenes Gewehr ei » Zündhütchen und
drückte sodann den Hahnen ab . Hierbei
brachte er daS Auge zu nahe an das Ge¬
wehr , so daß ihm ein Funke Hineinslog .
Das Auge entzündete sich so stark , daß es
nach einigen Tagen herausgenommen werden
wußte , um die Sehkraft des andern zu retten .

Oberndorf , 9 . Juli . Eines jähen Todes
ist laut Sch . B . in Bessendorf ein erst 17
Jahre altes Mädchen verstorben , das schon
länger an Epilepsie litt und in einem Kost¬
hause untergebracht war ; vorgestern morgen
fand sein Kostgeber es tot im Belt , wo es
zweifellos einem Anfälle seiner schrecklichen
Krankheit erlegen ist .

Friedrichshafen , 10 . Juli . Bei der heu¬
tigen Kursfahrt ab Lindau 12 Uhr 40 Min .
nach Friedrichshafen brach nach Verlassen
der Station Wasserburg an der Maschine
des neuen bayerischen Dampfboots Prinz -
rcgent ein Zapfen an der Kolbenstange . Da
die Maschine im Lauf war , wurde durch die
gelöste Stange das Oberlicht der Maschine
gänzlich zertrümmert . Der Maschinist be¬
fand sich an der Maschinensteuerung und eS
gelang demselben , durch rasches Abstellen deS
Dampfers weiteres Unglück zu verhüten . Die
etwa 20 am starke Kolbenstange wurde
krumm gebogen . Nachdem das Schiff zum
Stehen gebracht war , wurde Anker geworfen
und die Notflagge aufgchißt . Das badische
Boot Kaiser Wilhelm eilte bald darauf zur
Hilfeleistung herbei und übernahm die Pas¬
sagiere zur Rückbeförderung nach Lindau .
Verletzt wurde niemand . Das Schiff bedarf
einer größeren Reparatur und wird in diesem
SommerkurS kaum mehr .dienstfähig werden .

— Am 15 . Juli d . I findet die Be¬
triebseröffnung der Eisenbahn von Wangen
nach Hergatz statt .

— Ein eigentümlicher Vorfall hat sich
heute Nacht in Pforzheim abgespielt . Als
die 14jährige Tochter eines Fabrikanten heute
früh aufwachte , bemerkte sie zu ihrem nicht
geringen Schrecken , daß der Zopf abgeschnit -
ten war . Derselbe lag auf dem Kissen des
Bettes . Der Verdacht der Thäterschaft lenkt
sich auf eine im Hause bedienstete Person .

— Den Berliner Politischen Nachrichten
zufolge soll die Uebergabe Helgolands in der
dritten Juliwoche erfolgen ; bis zur Einver¬
leibung in Preußen soll zunächst ein Pro¬
visorium eintretcn , währenddessen Helgoland
dem Reichsamte deS Innern unterstellt und
von diesem durch einen Kommissar verwaltet
wird . Staats minister v . Bötticher geht Ende
Juli nach Helgoland , um die Uebergabe an
den Rcichsbcamten zu leiten .

— Das nächste deutsche Bundesschießen ,
welches im Jahre 1893 stattstndet , wird in
Mainz abgchalten .

! Elbing , 8 . Juli . Ein heiteres Stück¬
chen ereignete sich der „ EZtg . " zufolge am
Donnerstag auf der Bahnstrecke vor dem
hiesigen Bahnhof . Ein Bahnbeamtcr hatte
sich einige Flaschen Bier gekauft . Im Be¬
griff , dieselben nach seinem Wärterhaus zu
tragen , siel ihm plötzlich ein abseits liegender
Gegenstand ins Auge . Um denselben näher
besichtigen zu können , stellte er die vollen
Flaschen auf die Strecke hin und trat in
den seitwärts befindlichen Graben . Da
brauste in voller Fahrgeschwindigkeit der
Schnellzug von Marienburg heran ; der Loko¬
motivführer , der in der Sonne blinkenden
Flaschen sah , ließ , Unheil vermutend , das
Notsignal ertönen , um , nachdem er glücklich
der vermeintlichen Gefahr entronnen und
auf dem hiesigen Bahnhöfe angelangt war ,
unverzüglich Meldung von dem „ Attentat «

zu machen . Die Folge war , daß auf der
Stelle die ganze Strecke nach „ Dynamit¬
flaschen abgesucht wurde , bis dieselben in
einer der Welterbudcn , schon zum großen
Teil deS gefährlichen „ Sprengstoffes « ent -
ledigt , zur Beruhigung der Bahnverwaltung
vorgefunden wurde » . In dem Schnellzuge
soll sich eine russische Großfürstin befunden
haben , so daß die ängstliche Sorgfalt des
Lokomotivführer sich leicht erklären läßt .

Meißen , 7. Juli . Eine gemütlich und
— billige Hochzeitofcicr wurde hier gestern
veranstaltet : Ein soeben getrautes Ehepaar
kam aus der Kirche , wo die jungen Gatten
während der Rede hungrig geworden ffein
mochten ; denn die Neuvermählte ging schleunigst
in einen Fleischerladen , kaufte eine Schnur
warmer Würstchen und ließ sich mit dem
Gatten zu Füßen der „ Saxonia " auf dem
Th »aterplatze nieder . Die Frau legte den
duftenden , radgroßen Hochzeitsstrauß einst¬
weilen bei Seite , der Mann holte beim näch¬
sten Bäcker Semmeln , und nun begann auf
den nassen Steinstufcn der Hochzeitsschmaus !

— Ein schreckliches Ballonunglück ereig¬
nete sich in BearSdown ( Illinois ) , wobei
Samuel Black , ein bekannter Fallschirmkünst¬
ler ans dem Westen , getötet wurde . Er
stieg in seinem Ballon auf , bis er die Höhe
von 400 Fuß erreichte , als der Fallschirm
durch Funken aus einem großen Schornstein
in der Nachbarschaft in Brand geriet . Der
Fallschirm wurde sofort vom Ballon ge¬
trennt und fiel brennend zu Boden , während
Black pfeilschnell niederstürzte und 2 Mei¬
len von dem Orte , wo er aufgesticgen war ,
als bis zur Unkenntlichkeit verstümmelte Leiche
vorgefunden wurde .

— Das Opfer einer bestialischen Gewalt -
that ist die 19jährige Tochter des Bauern¬
gutsbesitzers Krouzel (Böhmen ), ein auffallend
hübsches Mädchen , in der Nähe des Heimat¬
ortes geworden . Der Thäter hat dem jungen
Mädchen mit einem Messer fast den Hals
vom Rumpfe getrennt . Die Wertsachen
seines Opfers ließ er unberührt . Als verdäch¬
tig wurde der 18jährige Dienstknecht Schrott
aus Saugwitz verhaftet .

— Ungeheures Elcmentarunglück in In¬
dien . Aus Bombay wird unterm 9 . Juli
nach London berichtet , daß die Stadt MuS -
cat von einem Wirbelsturm heimgesucht wurde ,
welcher große Ueberfchwemmungen veranlaßte .
Siebenhundert Personen ertranken , viele
Häuser sind eingestürzt .

— In Jndustry , Pennsylvanien , er¬
eignete sich anläßlich der Feier des 4 . Juli
ein schreckliches Unglück. Während der Ab¬

brennung eines Feuerwerks verursachten einige
Funken die Explosion eines Pulverfasses in
einem Warenmagazin . Das Gebäude wurde
zertrümmert und 7 Kinder trüge » Verletz¬
ungen davon , 4 derselben lebensgefährliche .

— Seit Menschengedenkeu war die Nord¬
see nicht von einem derartigen Orkan heim¬
gesucht, wie er dom Morgen des 5 . bis zum
Abend des 7 . Juli an der ganzen Küste von
Belgien , Holland , England und Frankreich
wütete . Die größten Dampfer mußten auf
offenem Meere stoppen , weil an ein Her an¬
kommen au die Häfen nicht zu denken war .
Bisher hat man von einer größeren Schiffs¬
katastrophe glüglicherweise nichts gehört . Um
so ärger wurden die kleineren Seefahrzenge ,
besonders Fischerboote und Segelschiffe , heim¬
gesucht . Im Ostende herrschte am 6 . Juli
die größte Angst , da etwa ein Dutzend Fischer¬
boote , die schon am 5 . d . M . heimgekehrt
sein sollten , ausständig waren . Am 6 . d .
M . gegen 10 Uhr nachts gelaugten die fehl¬
enden Fischerboote im Ostender Hafen an .
Doch waren zwei Fischer ertrunken . Der
Dreimaster Bsrard sank auf der Fahrt von
Dünkirchen nach Antwerpen unter ; die Mann¬
schaft, bestehend aus dem Kapitän und 12
Matrosen , wurde gerettet . In Nieuvorl ,
Saint - Malo , Grancamp , Boulogne -sur - Mer
und anderen Hafenstädten der Nordseeküste
sind unzählige kleinere Schiffe , oft mit
Mann und Maus , untergegangen . Man
berechnet den Verlust an Menschenleben , den
der jüngste Orkan in der Nordsee allein ver¬
ursachte , auf mehr als zwanzig und die
Zahl der Untergegangemn Fahrzeug auf
mehr als dreißig .

— San Nicolo Comelico , ein italieni .
sches Dorf von 500 Seelen in der Provinz
Belluno , ist vollständig abgebrannt .

Verschiedenes .
— ( OkanKsr Iss äamos . ) Eine er¬

götzliche und wahre Hnrats -Affaire ereignete
sich eben in Charlottenburg und rief dort
in den beteiligten Kreisen allgemeine Heiter¬
keit hervor . Zwei Zwillingsbrüder waren
mit den Töchtern eines wohlhabenden Bürgers
verlobt . Während des Brautstandes , kurz
vor der Trauung , waren die Bräutigams
aber anderer Meinung geworden , denn
Jeder glaubte mit der Braut des Andern
glücklicher zu werden . Nach gegenseitigem
Meinungsaustausch erklärten sich auch die
Anfangs zwar sehr überraschten Bräute mit
dem vorgeschlagenen Tausche einverstanden ,und so konnte denn nach Aenderung der be¬
reits auSgefertigten Heiratspapiere die Trau¬
ung unter allgemeinem Einverständnis voll¬
zogen werden .

. - . (Auch eine Verwandtchaft . ) Ein
schwäbischer Bauer blieb zumsgrößtcn Aerger
seiner Frau lange im Wirtshaus sitzen. Die
Frau beschloß einst , ihn durch Schrecken auf
bessere Wege zu bringen . Sie trat , als der
Bauer einmal wieder spät heimging ,
phantastisch aufgeputzt hinter einem Baume
hervor . — „ Wer isch denn dös ? « frdgte
der Mann etwas stutzig . — „ Ich bin der
Teufel ! « brummte die Bäuerin . — „ Komm '
her und gieb mir die Hand «

, sagte der B .
laut , „i Han Dei Schweschter zur Frau l "

. - . ( Unglückliche Liebe . ) „ Herr Kanz¬
list , lieben Sie auch Gänsebraten ? " —
„ Ach ja , aber meine Liebe bleibt leider —
unerwidert . «



Der Kampfum eineMillion.
Criminalnovelle von W . Roberts .

Nachdruck verboten .
11 .

Mit besonderer Eile ließ sich an dies . Nach¬
mittage Ralph -Lockwell zum Onket Burns
nach Westend fahren , denn die besorgten
Worte der Mutter , daß sich Richard lburch
einen Brief dem Onkel trotz Ralphs Vor¬
sichtsmaßregeln entdecken könne , hatten den
durchtriebenen jungen Mann innerlich doch
mehr aufgeregt , als er vor der Mittler zu -
gestehcn wollte . Es war doch möglich , daß
Allan Burns von Richard Johnson einen
Brief bekam , ohne daß er vorher durch
Ralphs Hände ging , die Tölpelhaftigkeit
eines der bestochenen Diener , ein unberech -
neter Zwischenfall konnte Ralphs Ränke
durchkreuzen .

Mit fliegender Hast sprang Ralph aus
dem Wagen , als derselbe vor Allan Burns
vornehmen Hause hielt , und dem sich ver¬
beugenden Portier ein Goldstück in die Hand
drückend , fragte Ralph leise nach etwaigen
für seinen Onkel angekommenen Briefen .

„Vor einer halben Stunde kam ein Brief
an Mr . Allan Burns , den ich für Sie auf¬
hob , Mr . Lockwell , entgegnetc der Portier
schmunzelnd , „ ich werde den Brief gleich
holen . "

Klopfenden Herzens wartete Ralph auf
die Rückkehr des in,seine Stube geeilten Por¬
tiers und nahm dann mit zitternder Hand
den Brief in Empfang .

„ Ich werde den Brief dem Onkel selbst
überreichen, " sagte er dann mit bedeutsamen
Augenzwingen und stieg langsam die breite
Marmortreppe , die nach des Onkels Zim¬
mern führte , empor . Die Neugier u . Angst
ließ Ralph aber keine Ruhe , er blieb an
einem Fenster des Treppenaufganges stehen
und prüfte verstohlen die Aufschrift und den
Poststempel des Briefes . Wahrhaftig cs war
ein Schreiben Richards , Ralph erkannte es
an der Handschrift , und der Poststempel
Port - Said , den der Brief trug , ließ keinen
Zweitel darüber , daß derselbe von dem aus
so tückische Art nach Indien verschickten R .
Johnson herrührte .

Ralph verbarg den Brief eiligst in seiner
Brusttasche und stieg langsam die Treppe
weiter empor .

Mit verbindlichstem Gruße trat der Schelm
vor den ehrwürdigen Onkel , der den Neffen
freundlich empfing . Als sich Ralph dann
wie üblich nach dem Befinden des Greises
erkundigt und Grüße von seiner Mutter
übcrbracht hatte , wurde das Gespräch auf deu
Verschollenen gelenkt und Allan Burns sagte
dabei mit schwerem Seufzer :

„ O , wenn ich nur erfahren könnte , wo
und auf welche Weise der arme Richard ge¬
endet hat , denn daß er nicht mehr unter den
Lebenden weilt , das dünkt mir jeden Tag
wahrscheinlicher ! "

„ Geben Sie nicht alle Hoffnung auf ,
lieber Onkel, " erwiderte darauf Ralph mit
vollendeter Heuchlermine . „ Es geschehen
wunderbare Dinge in der Welt und trotz¬
dem Richard nun drei volle Wochen spur¬
los verschwunden ist, braucht er doch nicht
tod zu sein . Ein außergewöhnliches Aben¬
teuer , eine seltsame Wette oder vielleicht auch
eine - - schwere Schuld kann Richard in die
weite Welt getrieben haben , und er kann

eines Tages wohl und munter zurückkehren .
„ Daran habe ich auch schon oft gedacht

und mich mit kühnsten Hoffnungen getröstet, "

sagte der Greis und wischte sich eine Thräne
ans den Augen , „ aber warum schreibt mir
dann Richard nicht , wenn er noch lebt , er
wußte doch, daß ich mit väterlicher Liebe an
ihm hing und ihm viel , sehr viel verziehen
hätte . "

Ralph biß sich bei diesen rührenden
Worten des Greises auf die Lippen , denn er
fühlte momentan so etwas wie Gewissens¬
bisse über sein schändliches Thun . Die Reue
und Scham wirkten aber nicht lange auf
Ralph ein , dazu war er schon zu verdorben ,
und zu sehr in die Netze des Bösen geraten .
Heuchlerisch erklärte er daher dem Onkel wie¬
derholt , daß durch irgend einen Zufall sich
schon noch das Dunkel über Richards Ver¬
schwinden lichten und derselbe vielleicht gar
selbst wieder in die Arme seines Onkels eilen
werde , aber in Ralphs bösen Herzen wuchs
dabei aufs Neue das Bestreben , Richard
Johnson so fern als möglich von Allan B .
zu halten und sich selbst allmählich derartig
in die Gunst des Millionärs einzuschleichen ,
daß ihn dieser als seinen Universalerben an
Stelle des verstorbenen Richard Johnson
cinsetzte.

Lange litt es den Ränkeschmied heute
nicht beim Onkel , Ralph schlug diesen nach -

.mittag die Einladung des Onkels am Diner
teilznnehmcn aus , weil er noch wichtige Ge¬
schäfte in der Stadt zu erledigen habe , und
mit dem Versprechen , daß er morgen wieder -
kommcn werde , verabschiedete er sich von dem
bekümmerten alten Herrn .

Ein wahrhaft teuflischer Trieb , Richard
Johnsons Brief an Allan Burns zu öffnen ,
zu unterschlagen und einen gefälschten an
dessen Stelle zu unterschreiben , hatte Ralph
gepackt und jagte ihn nach Hause , um Hand
an das schändliche Vorhaben zu legen . Doch
während er in der Mietkutsche eiligst durch
die Straßen der englischen Riesenstadt fuhr ,
durchzuckte plötzlich ein neuer Verdacht sein
Hirn .

Konnte Richard nicht auch bereits an die
Familie Lund oder gar an die schöne Elisa¬
beth einen Brief gefchrieben haben ? ! Und
konnte dieser Brief nicht alle Ränke Ralphs
verderbe » , wenn er nicht auch schleunigst in
den Besitz desselben kam ? ! Er mußte also
sofort bei Lunds vorsprechen , dort stand ja
die Dienerschaft auch in seinem Solde . Kurz
entschlossen ließ daher Ralph den Wagen
halten und befahl dem Kutscher , ihn in die
Westmorlandstraße No . 70 zu fahren , wo
die Familie Lund wohnte .

Auch dort forschte Ralph sofort den Por¬
tier nach Briefen aus , die von auswärts an
Angehörige der Familie Lund eiugetroffen
sein mochten , und es dauerte nicht lange , so
brachte der Portier einen an Fräulein Eli¬
sabeth Lund gerichteten Brief . Gierig griff
Ralph » ach demselben , um die Schriftzüge
der Adresse und den Poststempel zu prüfen .
Ein jähes Rot stieg dabei in Ralphs Ant¬
litz , denn er hatte ja wieder einen außer¬
ordentlichen guten Fang gemacht . Der Br .
trug in der Aufschrift Richard Johnsons
unverkennbare Schriftzüge und hatte eben¬
falls wie das an Allan Burns gerichtete
Schreiben den Poststempel von Port - Said ,
er rührte also offenbar von Richard Johnson
her und war , als daS TranSport - Schiff , auf

welchem sich der nach Indien verschickte junge
Mann befand , den Suezkanal passierte , in
Port - Said der Post übergeben worden .

Ralph ließ ein Goldstück in des Por¬
tiers Hände gleiten und steckte den Brief
mit dem Bemerken , daß er ihn selbst seiner
Cousine übergeben werde , zu sich .

„ Die Damen sind übrigens gar nicht zu
Haufe, " bemerkte der Portier vertraulich
schmunzelnd , „ Frau Lund und Fräulein
Töchter sind nach Greenich gefahren , wohin
sie eine Einladung von der Frau Oberst
Muray erhallen haben .

"

„ O , das ist schade, daß ich die Damen
heute nicht spreche » kann, " bemerkte Ralph
im Tone des vollendeten Weltmannes , „ ich
wollte - sie zu einer Wasserpartie für morgen
einladen . Hier , Georg , übergeben sie Frau
Lund meine Karte . Ich komme wahrschein¬
lich übermorgen wieder . Achten Sic also
hier im Haute hübsch auf alle von außer¬
halb Englands ankommcuden Briefe , mein
alter Freund , ich werde Ihnen dankbar sein .
Doch was ich Sie noch fragen wollte : Ist
Frau Lund mit der Frau Oberst Maray
verwandt ? "

„ Allerdings , Mr . Lockwell, " erwiderte
der Portier , „ die Mütter beider Damen
waren wohl verschwägert . Frau Lund und
Frau Muray scheinen übrigens erst neuer¬
dings wieder engere Freundschaft geschlossen
zu haben , denn in früheren Jahren fand
zwischen den Damen sehr wenig freundschaft¬
licher Verkehr statt . "

» Ist Frau Muray auch Witwe wie Frau
Lund ? " forschte Ralph weiter .

„ Nein , Witwe ist Frau Muray nicht, "

berichtete der Portier , „ aber sie weilt zur
Zeit fern von ihrem Galten , der ein Com -
mando in Indien erhalten hat . Erst vor
wenigen Wochen ging Oberst Muray mit
seinem Regiment nach Indien . "

„ So , so ! " bemerkte Ralph scheinbarglcich -
giltig und verließ das Hans .

Als er nach seiner Wohnung fuhr ,
quälten ihn aber sehr böse Gedanken , denn
daß die Frau des Oberst Muray mit der
Familie Lund verwandt war und mit ihr
freundschaftlichen Verkehr unterhielt , verur¬
sachte dem Ränkeschmied ganz neue Besorg¬
nisse, denn Oberst Muray , der vor Kurzem
nach Indien kommandiert worden war , kounie
ja der Commandeur desselben Regiment «
sein , welchem Richard Johnson in so un¬
freiwilliger Weise als Rekrut einverleibt
worden war . Gewiß halte Richard schon
den Versuch bei dem Oberst seines Regiments
gemacht , um die mit ihm stattgefundeuc Ver¬
wechslung zur Aufklärung zu bringen , und
es war möglich , daß der Oberst in einem
Briefe an seine Frau auch die seltjame Ge¬
schichte der angeblichen Verwechslung eines
gewissen Richard Johnson , welches der Neffe
des bekannten Millionärs Allan Burns in
London sein wolle , mit dem angeworbcnen
Soldaten William Hutting erwähnen , würde .
Und nach Frauenarl würde dann diese wun¬
derbare Geschichte von Frau Muray sicher
bald der Familie Lund erzählt werden .

( Fortsetzung folgt .)
( Beherzt ) „ Wenn wir den Dieb

fangen wollen , wird es doch gut sein , noch
eine » recht beherzten Man » mitzunehmen ! "

— „ Dann hol '
ich den Schuster von drüben .

Der hat Mul ! Er hat gestern zum dritten
Mal geheiratet ! "
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